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„Ich fühle mich diskrimi-
niert, einfach minderwertig
behandelt“, sagt Nora Trim-
pe. Seit drei Monaten arbei-
tet die 25-Jährige in der ge-
schlossenen Psychiatrie ei-
ner Kölner Klinik. Drei Jahre
dauert ihre Ausbildung zur
Psychotherapeutin insge-
samt. Bis zu ihrem 28. Le-
bensjahr wird sie auf die Hil-
fe ihrer Eltern angewiesen
sein. „Ich habe Glück, dass
mich meine Eltern finanziell
unterstützen können. Aber es
verletzt meinen Stolz und wi-
derspricht auch der Selbst-
ständigkeit, zu der ich erzo-
gen wurde.“

Schuld an der Situation ist
aus ihrer Sicht in erster Linie
das Psychotherapeutenge-
setz, das die Vergütung in der
Ausbildung nicht regelt. Des-
halb liegt es allein bei den
Kliniken, ob sie ihre Psycho-
logen bezahlen.

Gäbe es nur wenige junge
Leute, die nach ihrem Studi-
um Psychotherapeut werden
wollen, wäre die Lage wohl
eine andere. Da aber jedes
Jahr wieder Tausende Psy-
chologen auf den Markt
drängen, können es sich die
Kliniken leisten, ihnen nur
ein paar Hundert Euro oder
überhaupt kein Gehalt zu
zahlen.

Trimpe ist mit ihrem
Schicksal also nicht alleine.
Aber sie ist in Deutschland
eine der Ersten, die den Miss-
stand mit Namen und Foto in
der Öffentlichkeit anpran-
gert. „Es liegt sicher auch am
Wesen der Psychologen, dass
wir uns leichter ausbeuten
lassen“, sagt Nora Trimpe.
„Wer einen helfenden Beruf
ergreifen will, der nimmt an-
dere oft wichtiger als sich
selbst.“

Klinikleitung mauert

Nora Trimpe aber hat kei-
ne Lust mehr, vollen Einsatz
zu geben und von ihrem Ar-
beitgeber nichts zurückzube-
kommen. Sie habe gemein-
sam mit anderen Kollegen in-
tern Kritik geübt, doch auf
die Frage nach Gehalt gebe
die Klinikleitung immer die-

selbe Antwort. „Die sagen:
‚Dafür gibt es keinen Topf.‘ “

Wenn die Null-Euro-Job-
ber wenigstens von ausgebil-
deten Psychotherapeuten
lernen würden, wäre das Ge-
fühl, ausgebeutet zu werden,
nicht so stark. Doch an Trim-
pes Klinik gibt es keinen ein-
zigen Psychotherapeuten. Es
gibt nur Psychiater – also
Mediziner, die den Psycho-
therapeuten oft skeptisch ge-
genüberstehen. Psychiater
behandeln seelisches und
psychisches Leid mit Medi-
kamenten, Psychologen oder
spätere Psychotherapeuten

tun das mit ihren Worten.
Anerkennung erfährt Nora
Trimpe für ihre Arbeit also
auch nicht. Und obwohl oder
gerade weil ihr Werkzeug die
Sprache ist, bekam die
25-Jährige sofort die härtes-
ten Fälle zugewiesen: Psy-
chotiker, die den Realitäts-
bezug weitgehend verloren
haben, oder Borderline-Pati-
enten, deren extremes
Gefühlschaos auch manchen
erfahrenen Therapeuten
noch überfordert. Eine von
Trimpes Patientinnen hatte
in den Wochen vor dem ers-
ten Gespräch mehrfach ver-

sucht, sich das Leben zu neh-
men.

„Die Psychiater denken
wahrscheinlich, da ich ja nur
mit Worten arbeite, kann ich
da nichts mehr kaputt ma-
chen“, sagt Nora Trimpe. Sie
aber fühle sich moralisch voll
für ihre Patienten verant-
wortlich. „Und das ist doch
auch normal, wenn man Psy-
chologie studiert und gelernt
hat, wie mächtig die Sprache
ist.“ Anders als ein Mediziner
hat Nora Trimpe in ihrem
Studium aber nicht praktisch
vermittelt bekommen, wie
man einen Patienten behan-

delt. So arbeitet sie also Tag
für Tag ohne Anleitung, ohne
praktische Erfahrung und
ohne Gehalt mit hoch aggres-
siven, suizidgefährdeten
oder schwer psychotischen
Menschen.

Um etwas an ihrer Situati-
on zu ändern, gehen nun
bundesweit Psychotherapeu-
ten-Azubis auf die Straße. Sie
kämpfen für eine Vergütung
ihrer Arbeit und die Reform
des Psychotherapeutengeset-
zes. Trimpe hat die Proteste
in Köln mitorganisiert; am
vergangenen Donnerstag de-
monstrierten sie und ihre
Kollegen vor dem Dom.

Nora Trimpe hofft, dass
dies der Anfang einer bun-
desweiten Protestwelle ist.
„Die Öffentlichkeit und auch
die Patienten sollen von un-
serer Lage erfahren“, sagt sie.
Eine Entlohnung der zukünf-
tigen Psychotherapeuten sei
doch für alle von Vorteil:
„Psychologen sind auch nur
Menschen und zeigen mehr
Engagement, wenn sie für ih-
re Arbeit auch bezahlt wer-
den.“

Von Hendrik Steinkuhl

Riesige Verantwortung ohne Gehalt
Wallenhorsterin kämpft gegen Missstände bei der Ausbildung von Psychotherapeuten

WALLENHORST. Wer einen
weißen Kittel trägt und die
härtesten Krankheitsfälle
therapiert, der bekommt
normalerweise Respekt und
viel Geld. Die Diplom-Psy-
chologin Nora Trimpe be-
kommt beides nicht. Um
sich irgendwann „Psycho-
therapeutin“ nennen zu dür-
fen, muss sie ohne Gehalt in
einer Psychiatrie arbeiten.
Die Wallenhorsterin will die
Missstände in der Psycho-
therapeuten-Ausbildung
aber nicht länger hinneh-
men.

Weißer Kittel,
Psychologie-
Diplom mit
Bestnote, aber
null Euro Ge-
halt: Nora
Trimpe an ih-
rem Arbeits-
platz in einer
Kölner Klinik.

Foto: Steinkuhl

Psychotherapeut ist
in Deutschland ein
geschützter Beruf.
Der Titel ist die Vor-
aussetzung, um eine
Kassenzulassung
für die Therapie von
Menschen mit psy-
chischen Proble-
men zu bekommen.

Der Psychothera-
peut wird oft auch
als Psychologe be-
zeichnet; das ist
man aber bereits,
wenn man ein Psy-
chologie-Studium
abgeschlossen hat.
Um danach als Psy-
chotherapeut zu ar-

beiten, ist eine drei-
jährige Ausbildung
nötig.
Auch Ärzte können
Psychotherapeut
werden –  mit weit
weniger Aufwand:
Die Ausbildung der
Psychologen dauert
zehnmal so lange

wie die der Medizi-
ner. Und während
die Ärzte in ihrer
Weiterbildung ein
volles Gehalt bezie-
hen, bekommen die
Psychologen entwe-
der einen sehr ge-
ringen oder gar kei-
nen Lohn.

Psychotherapeut

BISSENDORF. Am heuti-
gen Samstag laden die Mit-
arbeiterinnen der Kinder-
kirche alle Kinder von fünf
bis elf Jahren zur „Kirche
für Kinder“ ein. Los geht es
um 10 Uhr in der Kirche.
Die Kinder wechseln dann
von dort ins Gemeinde-
haus zum Singen, Spielen,
Basteln, Essen und Trin-
ken. Während die Eltern
ihre Weihnachtseinkäufe
in Ruhe tätigen können,
hören die Kinder in der
Kinderkirche die schönen
und geheimnisvollen Ge-
schichten rund um Advent
und Weihnachten. Ab 12
Uhr werden die Eltern zum
Abholen der Kinder zu-
rückerwartet. Eine Anmel-
dung ist nicht nötig.

Heute Kirche
für Kinder

KOMPAKT

sarr BELM. Neue Medien
nicht nur konsumieren, son-
dern kreativ nutzen – das ist
das Ziel mehrerer Arbeitsge-
meinschaften (AG), die es seit
diesem Schuljahr an der
Grundschule in Powe gibt.
Jetzt präsentierten die Schü-
ler der dritten und vierten
Klasse ihre Arbeitsergebnis-
se dem Bundestagsabgeord-
neten Mathias Middelberg
sowie dem stellvertretenden
Caritasdirektor Günter Sand-
fort und dem SKM-Ge-
schäftsführer Michael Strob.

Auch die Gäste kamen
nicht mit leeren Händen:
Middelberg übergab bei die-
ser Gelegenheit eine Hono-
rarspende von 2000 Euro an
den Stiftungsfonds der Cari-
tas „Kindern Zukunft geben“,
die damit wiederum die Me-
dien-AGs der Grundschule
unterstützt.

Der neunjährigen Susanne
gefällt am Fotografieren be-
sonders, „dass man damit so
ganz verschiedene Sachen
machen kann“. Deshalb ist
sie gleich in zwei der neuen
AG der Power Grundschule
aktiv: Zum einen entwarf sie
in der Computer-AG gemein-
sam mit einer Freundin das
Plakat „Best friends forever“,
zum anderen engagiert sie
sich bei der Schülerzeitung.
Diese wird nächste Woche
erstmalig an der Grundschu-
le erscheinen.

Ebenfalls neu: die Foto-
AG. Hier bastelten gleich
mehrere Gruppen selbst ge-
machte Puzzles auf der Basis
eigener Fotos. Als besonders
knifflig beim Zusammenle-
gen stellte sich das Motiv ei-
nes Spielplatzes heraus, wäh-
rend das Puzzlemotiv einer
abfotografierten Rechenauf-

gabe mit einem zusätzlichen
Lerneffekt punktete.

In der neuen Medien-AG
lernen die Schüler spiele-
risch grundlegende techni-
sche Fähigkeiten im Umgang
mit Kameras, Computern
und Bildbearbeitungssoft-
ware. „Wir möchten ihnen
beibringen, Kamera und
Computer als kreatives
Werkzeug zu nutzen“, erklär-
te AG-Leiterin Julia Mein-
hard die Intention der Ange-
bote. Praktischer Nebenef-
fekt: Es lassen sich schnell er-
staunliche Resultate erzie-
len, sodass auch Kinder mit
Konzentrationsproblemen
tolle Ergebnisse präsentieren
und somit positive Erfahrun-
gen machen können. Außer-
dem sensibilisiert das Foto-
grafieren die Wahrnehmung
der Kinder und fördert ihr
Verständnis für Ästhetik.

„Mit der Spende von Herrn
Middelberg können wir nun
die AG weiter etablieren und
auch schuleigene Kameras
kaufen“, so Meinhard, die
bisher ihren eigenen Fotoap-
parat zur Verfügung stellte.
Middelberg ist der Meinung,
Bundestagsabgeordnete sei-
en grundsätzlich gut genug
bezahlt. „Daher wollte ich die
zusätzlichen Honorare, die
ich in diesem Jahr beispiels-
weise für Vorträge bekam,
nicht behalten“, so der Abge-
ordnete. Er spendete diese
Honorare dem Stiftungs-
fonds „Kindern Zukunft ge-
ben“ der Caritas. Dieser ar-
beitet eng mit dem SKM, dem
katholischen Verein für sozi-
ale Dienste in Osnabrück, zu-
sammen, der wiederum mit
der Power Grundschule ge-
meinsame Aktivitäten wie
das Schulessen organisiert .

Neue AG an der Grundschule Powe – CDU-Bundestagsabgeordneter spendet Vortragshonorare

Mit Computer und Digitalkamera kreativ

Schüler und Lehrer der Power Grundschule nahmen die Un-
terstützung des CDU-Bundestagsabgeordneten Mathias Mid-
delberg dankbar an. Foto: Egmont Seiler

pm BELM. Am Samstagnach-
mittag gibt es die zweite Auf-
lage des Adventsmarktes auf
dem Belmer Marktplatz. Die
Geschäftsleute vom Markt-
ring und Citymanager Stefan
Kortenjan laden von 16 bis 21
Uhr mit dem „Advent am
Marktring“ zu einem vor-
weihnachtlichen Markt mit
Musik, dem Nikolaus und al-
lerlei Überraschungen ein.

„Der große Zuspruch aus
der Bevölkerung und die
guten Besucherzahlen der
ersten Veranstaltung im ver-
gangenen Jahr waren An-
sporn für eine Wiederho-
lung“, sagt Kortenjan, der für
die Organisation verantwort-
lich ist. Toll sei dabei, dass die
Initiative für den diesjähri-
gen Markt von den ortsansäs-
sigen Kaufleuten kam und
der Großteil der Marktring-
Unternehmer wieder mit Bu-
den und Ständen auf dem
Marktplatz vertreten ist.

Offizieller Start ist um 16
Uhr. Um 17 Uhr haben sich
Sankt Nikolaus und sein Be-
gleiter Knecht Ruprecht mit
süßen Überraschungen an-
gekündigt. Das Musikcorps
Belm gibt um 19 Uhr ein Kon-
zert mit Weihnachtsliedern.

An elf Ständen rund um
den Marktplatzbrunnen kön-
nen die Besucher stöbern
und bei heißen Speisen und
Getränken das Ambiente des
kleinen Budendorfes genie-
ßen. Weihnachtsgebäck, dä-
nische Spezialitäten, Span-
ferkel und Bratwurst runden
das kulinarische Angebot ab.
Und wer noch Geschenke für
den Gabentisch sucht, wird
bei den weihnachtlichen Bas-
telarbeiten der Johannes-
Vincke-Schule, an den Kunst-
handwerkständen von Anja
Rosemann und Rita Flohre
und bei Walter Plogmann,
der Schmuck aus altem Sil-
berbesteck herstellt, garan-
tiert fündig.

Für die Besucher auf dem
Marktplatz gibt es außerdem
ein Gewinnspiel mit Preisen
der Aussteller. „Gesucht wird
ein für die Vorweihnachtszeit
typisches Lösungswort“,
verrät Citymanager Korten-
jan.

Wie im vergangenen Jahr
stiftet Bäckermeister Harald
Schulte an seiner Bude zu-
sätzlich einen süßen Riesen-
Nikolaus. Mit etwas Losglück
kann man dort einen rund
drei Kilogramm schweren
Schoko-Weihnachtsmann
gewinnen und gleich mit
nach Hause nehmen.

Eine heiße Attraktion am
Marktplatzbrunnen bietet
auch in diesem Jahr wieder
Unterhaltungskünstler „Jo-
nathan“ aus Osnabrück. Sei-
ne einzigartigen, handgefer-
tigten Feuerkörbe werden
den Marktplatz durch ein
fantastisch-mystisches Licht
verzaubern.

Heute zweiter
„Advent am
Marktring“

WALLENHORST. In der
Nacht zum gestrigen Frei-
tag brachen Unbekannte in
ein Zweiradgeschäft am Al-
ten Pyer Kirchweg in Wal-
lenhorst ein. Gegen 1.10
Uhr wurden zwei dunkel
gekleidete Personen beob-
achtet, die vor der Werk-
statttür des Geschäftes
standen. Möglicherweise
handelte es sich um die Tä-
ter. Nach Angaben einer
Zeugin stiegen sie über ei-
nen Gartenzaun und ent-
fernten sich in Richtung
Schneidling. Die Zeugin
rief daraufhin die Polizei.
Als die Beamten eintrafen,
stellten sie fest, dass einge-
brochen und eine geringe
Menge Bargeld entwendet
wurde. Zeugen, die im Zu-
sammenhang mit der Tat
verdächtige Personen oder
Fahrzeuge beobachtet ha-
ben, melden sich bei der
Polizei unter der Telefon-
nummer 0 54 61/91 53 00.

Einbrecher in
Zweiradgeschäft

BELM. Der Seniorenbeirat
Belm lädt am Mittwoch, 14.
Dezember, zu einem vor-
weihnachtlichen Nachmit-
tag ein. Beginn ist um 15
Uhr in der Mühle/Säge-
werk. Um Anmeldung wird
gebeten unter Telefon
0 54 06/28 38 bei Margret
Fischer.

Vorweihnachtliches
für Senioren

BISSENDORF. Das Motor-
radzentrum Bissendorf be-
legt mit seinen vier Betrie-
ben den zweiten Platz im
Wettbewerb „Motorrad-
händler des Jahres 2011“.
Dabei handelt es sich um
eine Auszeichnung des
Fachmagazins „Bike &
Business“ und der Inter-
net-Plattform mobile.de.
Der Händler erhielt den
Preis in Würzburg. Das Bis-
sendorfer Unternehmen
setzte sich gegen eine Kon-
kurrenz von 73 Bewerbern
durch.

Motorradhändler
ausgezeichnet


